
  

Redaktion gibt „Material-Vermengung“ zu

Fehler noch vor dem Eintreffen der Beschwerde korrigiert

„Mann flüchtet mit aufgespießtem Roller“ - unter dieser Überschrift berichtet eine
Boulevardzeitung in Form eines Videos über einen Verkehrsunfall in Berlin. Der Film
zeigt die Unfallstelle sowie eine Szene vom Abtransport eines Verletzten bzw. einer
Reanimation. Ein Leser der Zeitung kritisiert, der Beitrag erwecke den Eindruck, das
Unfallopfer sei wiederbelebt worden. Die Videosequenz mit der Herzdruckmassage
stamme jedoch nicht von dem Einsatz. Die Versorgung sei deutlich weniger
spektakulär gewesen. Auch das Bild von der Unfallstelle stamme von einem anderen
Einsatz. Der Beschwerdeführer teilt mit, er selbst sei der behandelnde Arzt bei dem
Rollerunfall gewesen. Die Rechtsabteilung der Zeitung gibt dem Beschwerdeführer
Recht. Das Video habe ursprünglich eine aus anderem Videomaterial stammende
Wiederbelebungs-Szene enthalten – dies aber ohnehin nur in stark verpixelter Form.
Offenbar sei das Material aufgrund unzureichender Verschlagwortung in der
Redaktion falsch zugeordnet worden. Der externe Anbieter habe sowohl zum
„aufgespießten Roller“ als auch zu einem Messerangriff vom selben Tag
Bewegtbilder auf den Server der Zeitung hochgeladen. In der Folge sei es zu einer
bedauerlichen Vermengung der beiden berichteten Ereignisse gekommen, für die die
Redaktion sich nur entschuldigen könne. Nachdem die Redaktion den Fehler erkannt
habe, sei dieser – noch vor dem Eintreffen der Beschwerde – korrigiert worden.

Der Beschwerdeausschuss erkennt einen Verstoß gegen die Sorgfaltspflicht nach
Ziffer 2 des Pressekodex. Er spricht einen Hinweis aus. Wie die Redaktion selbst
zugibt, wurde der Unfall in der Berichterstattung mit Material eines anderen
Rettungseinsatzes bebildert. Für die Leser entsteht so ein völlig falscher Eindruck
von den Rettungsmaßnahmen. Die Redaktion kann glaubhaft darlegen, dass es sich
um einen technischen Fehler des redaktionellen Bewegtbild-Zulieferers handelt.
Dennoch muss sich die Redaktion den Fehler zurechnen lassen, weil sie die
Verantwortung für die Veröffentlichung trägt. 

Aktenzeichen:0486/20/1
Veröffentlicht am: 01.01.2020
Gegenstand (Ziffer): Sorgfalt (2);
Entscheidung: Hinweis 
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